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1. Organisatorisches

2. Schwierigkeiten bei der Planung

3. Kumulatives und sequenzielles Lernen

4. Planungszyklus

5. Praktischer Teil: Planung einer Einheit

6. Feedback



Aktuelle Herausforderungen

1. Ungenügende Sachanalyse: Der 
Unterrichtsgegenstand muss in 
seinem theoretischen Gehalt erfasst 
werden.

2. Nutzung von Kategorien: Kategorien 
sind „Oberbegriffe“, die dabei helfen 
sollen, Argumente zusammen-
zufassen und zentrale Konflikte 
sprachlich zu präzisieren (z.B. Streit 
um Vorratsdatenspeicherung als 
Konflikt zwischen Freiheit und 
Sicherheit).



Aufgabe 1:
Benennen Sie Schwierigkeiten, die 
Ihnen bei der Konzeption von 
Unterrichtseinheiten in Ihrem 
Arbeitsalltag begegnen. Notieren Sie 
Ihre Ergebnisse stichpunktartig 



Schwierigkeiten 
bei der Konzeption von 

Unterrichtseinheiten



Herausforderung: Additives Lernen

Unterricht ohne Erhebung des 
Vorwissens bleibt überwiegend in einer 
„Fachlogik“ verhaftet.

Wenn keine Bezüge zur Lebenswelt 
hergestellt werden, erfolgt eine 
Vermittlung „trägen Wissens“, welches 
ohne Anwendungsbezug bleibt.

Unterricht ohne Reihenplanung führt oft 
zu einer Aneinanderreihung einzelner 
Gegenstände ohne Systematik.

Die additive Anhäufung isolierter 
Wissenselemente trägt wenig zur 
Förderung von Kompetenzen bei, weil 
entscheidende Sachzusammenhänge 
nicht erfasst werden. 

(Harms 1999)



Kumulatives Lernen

Kumulatives Lernen fängt bei den 
Wissensbeständen der Lernenden an 
und verknüpft dieses mit neuem Wissen. 

Die Verknüpfung von Alltags- und 
Fachwissen fördert die alltägliche 
Anwendung der erlangten Kenntnisse.

Eine systematische Vernetzung des 
Wissens in Form einer Reihenplanung 
mit wiederholter Reaktivierung und 
Anwendung erlangter Kenntnisse, 
vertieft das Wissen und macht es leichter 
abrufbar.

(Streller et al. 2019)



Regeln und Gesetze –
wichtig für eine Gesellschaft?

Rechte von Jugendlichen –
Bevormundung oder Schutz?

Funktion des Jugendstrafrechts –
Ausgleich oder Resozialisierung?

Jugendkriminalität –
wird es immer schlimmer?

Verschärfung des Jugendstrafrechts –
eine notwendige Reform?



Aufgabe 2: 
Prüfen Sie die vorliegende Unterrichtseinheit inhaltlich 
hinsichtlich:

a) der Auswahl der Gegenstände vor dem Hintergrund 
von Thema und Hauptintention der UE sowie den 
Vorgaben der Fachanforderungen;

b) der Förderung von konzeptuellem Deutungswissen 
und Urteilskompetenz (Umfang: Breite/Tiefe, 
Verhältnis zueinander);

c) der Reihenfolge der Einzelstunden innerhalb der UE 
(inhaltliche Stringenz, notwendige inhaltliche 
Voraussetzungen für Folgestunden, didaktischer 
roter Faden);

d) der Steigerung der Urteilsanforderungen im Verlauf 
der UE (Kriterien, verschiedene Perspektiven, 
Reflexion);

e) ggf. weiterer Aspekte, Besonderheiten, 
Auffälligkeiten.



Gegenstände

Förderung von Wissen 
und Kompetenz

Reihenfolge

Steigerung der 
Urteilsanforderungen

Weitere Aspekte



Aufgabe 3: 
a) Lesen Sie den Text „Kompetenz-

orientierte Reihenplanung“ im 
Politikunterricht von Hagemann 
(2013).

b) Vergleichen Sie die Merkmale einer 
kontinuierlichen und sukzessiven 
Reihenplanung anhand der 
Beispielreihen.

c) Erläutern Sie wie die 
kompetenzorientierte 
Reihenplanung zur Förderung der 
Urteilskompetenz beiträgt.

d) Entwickeln Sie Schlussfolgerung für 
Ihre eigene Unterrichtsplanung.

(Hagemann 2013)



Kontinuierlich (Kumulativ) Sukzessiv (Sequenzen)



1. Analysieren
• Sachanalyse: 

Fachanforderungen, Curriculum
• Bedingungsanalyse: Alltagsvor-

stellungen, Schulstrukturen
• Fachdidaktische Analyse

2. Entscheiden
• Lernschwerpunkt: 

Deutungswissen, Erschließungs-
kompetenz, Urteilskompetenz

3. Gestalten
• Grobplanung: Themen, 

Methoden, Sozialformen, Medien, 
Reihung

4. Durchführen
• Umsetzung der Planung
• Prozessdiagnostik

5. Reflektieren
• Leistungsdiagnostik
• Reflexion des Lehr-Lern-

Arrangements 
• Vergleich von Planung und 

Umsetzung



1. Analysieren

Analyse der Sachbedingungen: 
Welche thematischen und 
kompetenzorientierten Anforderungen 
stellen die Fachanforderungen bzw. das 
schulinterne Fachcurriculum? 

Welche Unterrichtsgegenstände eignen 
sich dafür (Sachanalyse!!)?

Analyse der Lernbedingungen: 
Welche Vorkenntnisse und 
Vorbedingungen bringen die Lernenden 
mit?

Fachdidaktische Analyse: 
Welche didaktische Zugangsweise 
/Methodik eignet sich, um Sach- und 
Lernbedingungen produktiv in Beziehung 
zu setzen?

(vgl. Fachanforderungen Wi/Po)



2. Entscheiden

Entscheidung für Deutungswissen:
Welches konzeptuelle Deutungswissen 
sollen die Lernenden am Ende der Einheit 
erlernt haben?

Entscheidung für Arbeitstechniken : 
Welche Arbeitstechniken (Erschließen, 
Interpretieren, Formulieren) benötigen 
die Lernenden für die Bearbeitung des 
Themas?

Entscheidung für Urteilsniveaus : 
Welche Niveaustufe (Umfang, 
Differenzierungsgrad, mündliche/ 
schriftliche Form) sollen die Lernenden 
am Ende der Einheit erlangt haben? 

(vgl. Schaubild 6)(Cöster 2020, S. 17)



3. Gestalten

Gestaltung einer Grobplanung: 
Wie viele Unterrichtsstunden stehen mir 
für die Unterrichtseinheit realistisch zur 
Verfügung?

Gestaltung eines Ziels:
Welche Hauptintention verfolge ich mit 
meiner Einheit?

Gestaltung eines roten Fadens:
In welcher Reihenfolge (Stufung, 
Sequenzierung) arrangiere ich die 
Unterrichtsgegenstände?

Gestaltung der Feinplanung:
Wie gestalte ich die Einzelstunden 
(Thema, HI, Material, Methode etc.)? 
… 

(vgl. Leitfaden Wi/Po)



4. Durchführen

Umsetzung der Planung:
Wie erfolgreich ist meine Umsetzung des 
geplanten Unterrichts? Wo bedarf es 
Anpassungen?

Prozessdiagnostik:
Wie ist der Lernfortschritt meiner 
Schülerinnen und Schüler? 
Welche zusätzlichen Arbeitstechniken / 
Unterstützungshilfen benötigen meine 
Schülerinnen und Schüler, um die 
Anforderungen zu bewältigen?

(Mosch 2013) Concept Maps als Instrument zur Prozessdiagnose



5. Reflektieren

Leistungsdiagnostik:
Inwieweit haben die Schülerinnen und 
Schüler die Anforderungen der Leistungs-
überprüfung erfüllt? 

Reflexion des Lehr-Lern-Arrangements:
Welches Feedback geben die 
Schülerinnen und Schüler zu der 
Unterrichtseinheit? Wie hat mir die 
Einheit selbst gefallen?

Vergleich von Planung und Umsetzung:
Welche Erfahrung nehme ich aus der 
Umsetzung der Einheit mit? Was würde 
ich an der Einheit für das nächste Mal 
anpassen?

(Schülerfeedback mit oncoo.de)



Beispiel:

Reihenplanung für einen 
Englischkurs in der 
Oberstufe im 
Themenbereich „Global 
Challenges“

Planung in Sequenzen mit 
Fokus auf Übungen und 
Lernzuwachs bei 
Arbeitstechniken.



Aufgabe 4: 
a) Planen Sie eine bevorstehende 

Unterrichtseinheit (ggf. Themen-
bereich 3: Wirtschaft betrifft uns).

b) Formulieren Sie ein Thema und eine 
Hauptintention für die Einheit sowie 
für jede Stunde der Einheit.

c) Bereiten Sie sich darauf vor, Ihre 
Einheit vorzustellen



Aufgabe 5: 
a) Erklären Sie die rechtlichen Rahmenbedingungen, 

die bei der Einladung von politischen 
Mandatsträgern in den Unterricht zu beachten 
sind. 

b) Stellen Sie dar, welche besonderen Regelungen 
während der „heißen Phase“ vor Wahlen gelten 
und wie diese sich von der normalen Einbeziehung 
von Mandatsträgern in den Unterricht 
unterscheiden.

c) Entwickeln Sie Vorschläge, wie eine 
Podiumsdiskussion mit politischen Vertretern 
unterschiedlicher Parteien im Unterricht 
vorbereitet und durchgeführt werden kann.



Darauf will ich
hinweisen!
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